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1 VERANLASSUNG 
Die Stadt Baesweiler beabsichtigt im Osten des Stadtgebietes, entlang der 

Parkstraße, Wohnbauland zu entwickeln. Der Geltungsbereich umfasst eine 

Fläche von rd. 8,70 ha. Die Flächennutzung ist als „Allgemeines Wohngebiet“ 

vorgesehen. Die Haupterschließung/Zufahrt soll entlang des bestehenden 

Sportparks erfolgen. An der südöstlichen Ecke des BP-Gebietes soll eine 

Zufahrt für Rettungs- und Müllfahrzeuge vorgesehen werden. Überdies ist die 

Straßenführung als Sackgasse mit mehreren Stichstraßen vorgesehen. Im 

südlichen Teil des Gebietes soll die Anbindung mit einem Fußweg geschaffen 

werden. Es ist geplant, klimaangepasste Baumrigolen vorzusehen. Darüber 

hinaus soll auf möglichst vielen Nebengebäuden eine Dachbegrünung 

vorgesehen werden. 

Das Ingenieurbüro Achten und Jansen GmbH wurde im November 2022 mit 

der Erstellung eines Entwässerungstechnischen Fachbeitrages für das BP-

Gebiet beauftragt. Ziel des Fachbeitrages ist es, die Entwässerung des 

Gebietes unter Berücksichtigung der örtlichen Belange vorzuplanen, sodass 

diese bei der Aufstellung des Bebauungsplanes berücksichtigt werden 

können. 

 
 
 

Abbildung 1-1: Übersicht Lage des BP-Gebietes (Hintergrund: WMS ABK Farbe, Geoba-
sis.NRW, Aufruf am 04.09.2023) 



Stadt Baesweiler  Bebauungsplan Nr. 111 – Parkstraße II 
  Entwässerungstechnischer Fachbeitrag 

 

 

 Ingenieurbüro Achten und Jansen GmbH 23je01-22076_Kurzfassung.docx, Okt-23 - 4 

2 VORHANDENE PLANUNGSGRUNDLAGEN 
Dem Ingenieurbüro Achten und Jansen GmbH lagen folgende 

Datengrundlagen vor: 

- Städtebaulicher Entwurf zu BP Nr. 111, „Parkstraße II“, Stadt Baesweiler, 

Stand: 23.08.2023 

- Regenreihe LANUV-Messstation Übach-Palenberg-Frelenberg (Zeit-

räume 11.06.1976-01.04.2008 und 01.01.2010-01.05.2023) 

- Vermessung Plangebiet, Stadt Baesweiler, ohne Datum 

- Kanalkataster, Stadt Baesweiler, Stand: 04.11.2022 

- Hydrogeologische Erkundung durch Ingenieurgesellschaft Quadriga mbH, 

Januar 2023 

- DGM1 des Landes NRW, Geobasis.NRW 

- Amtliche Hausumringe des Landes NRW, Geobasis.NRW 

- Nutzungsdaten aus ALKIS, Geobasis.NRW 

- Bodenkarte des Landes NRW Maßstab 1 : 50.000, Geobasis.NRW 

- Digitale Orthophotos, Geobasis.NRW 

- Niederschlagsdaten KOSTRA-DWD 2020 für Baesweiler 
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3 EMPFEHLUNG ENTWÄSSERUNGSSYSTEM 

3.1 KANALNETZ 

Nahezu das gesamte Kanalnetz in Baesweiler entwässert im Mischsystem. 

Die Untersuchung der Bodenverhältnisse im Plangebiet hat ergeben, dass 

eine dezentrale Versickerung innerhalb der oberflächennahen Schichten nicht 

umsetzbar ist. Die Versickerung aller im BP-Gebiet anfallenden 

Niederschlagswässer ist technisch innerhalb der Terrassenkiese (bei Bohrung 

B1, ca. 7,50 m unter GOK) möglich. Außerdem befindet sich kein Gewässer 

(oder RW-Kanal) in der Nähe des BP-Gebietes, das eine Ableitung von 

Niederschlagswasser erlaubt.  

Der Fokus der entwässerungstechnischen Erschließung sollte trotz der 

Bodenverhältnisse darauf abzielen, möglichst viel Niederschlagswasser an 

Ort und Stelle zu nutzen und nach Möglichkeit dem ökologischen Kreislauf 

zurückzuführen. Damit das unbelastete Niederschlagswasser der 

Dachflächen nicht ungenutzt in die MW-Kanalisation abgeleitet wird, sollen auf 

jedem Grundstück Retentionszisternen vorgesehen werden. Das in der 

Zisterne gesammelte Niederschlagswasser der Dachflächen ist mit einer 

Brauchwassernutzungsanlage (z. B. für Toilettenspülung, Garten-

bewässerung etc.) zu kombinieren. Darüber hinaus bietet der Einsatz von 

Retentionszisternen den Vorteil, dass das örtliche MW-Netz entlastet werden 

kann. Dies ist jedoch nur der Fall, wenn ein entsprechender „Puffer“ (d.h. 

Zisterne ist nicht vollgefüllt) zu Beginn des Regens innerhalb der Zisternen zur 

Verfügung steht. 

Das Fassungsvermögen der Zisternen soll 50 l pro m² projizierte Dachfläche 

betragen, jedoch mindestens 5.000 l. Die Bauform der Zisternen muss unter-

irdisch und geschlossen erfolgen.  

Durch den Aufsteller des Bebauungsplanes ist zu prüfen, ob der Bau der 

Retentionszisternen baurechtlich vorgeschrieben werden kann. 

Ebenfalls kann angedacht werden, den Bau der Retentionszisternen in 

Form einer zivilrechtlichen Vereinbarung (bspw. Kaufverträge der 

Grundstücke) vorzugeben. Die Retentionszisternen sind zwingend 

umsetzen, da diese ein grundlegender Bestandteil des mit der 

Genehmigungsbehörde vorabgestimmten Entwässerungskonzeptes 

sind. 

Nach insgesamt zwei Abstimmungsterminen mit der UWB der StädteRegion 

Aachen wurde mit den Projektbeteiligten festgelegt, dass die erarbeitete 

Variante 'MW-System mit dezentralen Zisternen' modifiziert werden soll. Die 

rückwärtigen Dachflächen der östlichen Grundstücke sollen an die dort 
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vorgesehenen Rückhaltemulden des Außengebietes angeschlossen und 

auch dort zur Versickerung gebracht werden (s. Abbildung 3-1).  

Hierfür wurde der Grünstreifen in insgesamt drei Abschnitte gegliedert, wobei 

in jedem Bereich eine dezentrale Mulden-Rigolen-Versickerung vorgesehen 

werden soll. Der öffentliche Grünstreifen wird durch die Stadt Baesweiler 

unterhalten. Der Notüberlauf der Zisternen in diesem Bereich soll dann über 

einen RW-Kanal in die jeweilige Mulde abgeleitet und dort versickert werden. 

An die dezentralen Retentionsmulden (s. Abschnitt 3.2) soll zudem der 

geplante Graben zur Ableitung von wild abfließendem Oberflächenwasser 

angeschlossen werden. 

Für den RW-Kanal sowie den Abfanggraben ist eine Zuwegung (bspw. 

Schotterrasen) entlang der Trassen herzustellen, um die Unterhaltung und 

den Betrieb der Anlagen zu gewährleisten. 

 

3.2 RETENTIONSMULDEN 

Oberhalb des Erschließungsgebietes befindet sich ein potentiell abfluss-

wirksames Außengebiet. Zum Schutz der geplanten Bebauung im BP-Gebiet 

Nr. 111 vor dem Abfluss aus dem oberhalb liegenden Außengebiet soll ein 

Abfanggraben errichtet werden, welcher das wild abfließende Oberflächen-

wasser in insgesamte drei dezentrale Retentionsmulden ableitet und dort zur 

Versickerung bringt. 

Neben dem Außengebiet sollen die Notüberläufe der Zisternen der östlichen 

Dachflächen an die Retentionsmulden angeschlossen werden.  

Zur Abschätzung des Platzbedarfes der Retentionsmulden muss die 

Vorbemessung mit zwei verschiedenen Rechenverfahren erfolgen. Das 

erforderliche Muldenvolumen für den Notüberlauf der Dachflächen wurde mit 

Abbildung 3-1: An Grünfläche angrenzende Gebäude mit gepl. Zisternennotüberlaufe an 
dezentrale Mulden-Rigolen-Systeme (Hintergrund: WMS ABK) 
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dem Programm KOSIM, unter Verwendung einer Langzeitregenreihe sowie 

einer statistischen Wiederkehrzeit von 10 Jahren ermittelt. 

Der Außengebietsabfluss dagegen wurde mittels Blockregen (KOSTRA DWD 

2020, T = 10 a) und einer 2D-Oberflächensimulation (HYDRO_AS-2D) 

ermittelt. Für diesen Lastfall sollte der Wasserstand in den Retentionsmulden 

nicht mehr als 30 cm betragen (s. Tabelle 3-1). Bei höheren Jährlichkeiten 

kann ein höherer Einstau der Retentionsmulden toleriert werden. 

Die Notüberlaufe der angrenzenden Zisternen sollen über einen RW-Kanal 

(innerhalb des Grünstreifens) in die Mulden abgeleitet werden, sodass eine 

Vorbehandlung des Niederschlagswassers über die belebte Bodenzone 

erfolgt. Um eine Einbindung des RW-Kanales zu ermöglichen, wird die 

Muldentiefe auf ≥ 2,0 m festgelegt.  

Bei einem Regenereignis N = 100 a (Blockregen, 60 Min., KOSTRA-DWD 

2020) wurde mit einer 2D-Oberflächenabflussberechnung ermittelt, dass 

rd. 1.130 m³ aus dem Außengebiet dem BP-Gebiet oberhalb zufließen.  

Nach Abstimmung mit den Projektbeteiligten soll mindestens ein 

Regenereignis mit einer statistischen Wiederkehrzeit von 100 Jahren 

aufgefangen werden. Zur Festlegung der Jährlichkeit hat sich die Stadt 

Baesweiler rechtlichen Beistand von der Kommunalagentur NRW eingeholt.  

Aufgrund der Tiefe der Retentionsmulden können Abflüsse von Regen-

ereignissen mit einer Wiederkehrzeit > 100 Jahren aufgefangen werden. 

Tabelle 3-1: Erforderliche Muldengrößen bei T = 10 a 

Teilbereich Erf. Muldenvolumen  

Dachflächen*(n = 0,1 1/a) 

Erf. Volumen 
Außengebiet 

Gesamt Erf. Sohlfläche bei 
z = 0,30 m * 

Mulde 1 ≈ 60 m³ 315 m³ 375 m³ 1.250 m² 

Mulde 2 ≈ 55 m³ 60 m³ 115 m³ 385 m² 

Mulde 3 ≈ 55 m³ 20 m³ 75 m³ 250 m² 

Summe ≈ 170 m³ 395 m³ 565 m³ 1.885 m² 

*Erforderliche Sohlfläche bei einem Wasserstand von 0,30 m zzgl. Böschungsflächen, 
Einfriedungen etc. 

Der größten Mulde im Norden des Gebietes (Mulde 1) fließt der Großteil des 

Außengebietes zu. Hier sollte für den Überlastungsfall ein konstruktiver 

Überlauf an den MW-Kanal vorgesehen werden. 

Zur Versickerung wird ein Bodenaustausch zum Anschluss an die 

versickerungsfähigen Schichten erforderlich. Versickerungsversuche in 

großer Tiefe wurden bisher nur im westlichen Plangebiet (am Tiefpunkt) 

durchgeführt. Für die derzeitigen Berechnungen wurde die Annahme 

getroffen, dass auch im östlichen Bereich in ähnlicher Tiefe vergleichbare 

Bodenverhältnisse angetroffen werden. Hier liegt eine Unwägbarkeit, welche 
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später dazu führen kann, dass eine deutlich größere Fläche für die 

Versickerungsanlagen erforderlich wird.

In dem Bereich der Retentionsmulden sollten keine Erdwärmekollektoren o.Ä. 

vorgesehen werden, da hier eine Anbindung an die versickerungsfähigen 

Schichten hergestellt werden muss. 

Bei einer Bepflanzung der Mulde sollte berücksichtigt werden, dass nur 

flachwurzelnde Pflanzen, aufgrund der darunterliegenden Rigole, vorgesehen 

werden. 

Die Form der Retentionsmulden kann ’flexibel’ erfolgen, solange das 

erforderliche Volumen sowie die Einstauhöhe eingehalten werden. Es kann 

angedacht werden, die Einstauhöhe für den Regelfall (T: 10 a) zu reduzieren 

und die Böschungen abzuflachen, um auf eine Einfriedung verzichten zu 

können. Bei einer schmalen Muldenanordnung muss jedoch sichergestellt 

werden, dass bis zu den versickerungsfähigen Schichten geböscht und eine 

ausreichende Rigolengrundfläche erreicht werden kann. 

3.3 KLIMARESILIENZ 

Auch wenn das Erschließungsgebiet als ungedrosselte Prognosefläche im 

GEP berücksichtigt wurde, wird durch die Zwischenspeicherung des 

Niederschlagswassers in den Zisternen das vorhandene MW-Netz im 

Stadtgebiet weniger beaufschlagt. Die dezentrale Nutzung von 

Niederschlagswasser leistet zudem einen wichtigen Beitrag zur Stärkung des 

Umweltbewusstseins bei jedem Bürger. 

Zum Schutz der Anlieger vor wild abfließendem Oberflächenwasser aus dem 

Außengebiet sollte die Tatsache berücksichtigt werden, dass sich Häufigkeit 

und Intensität von Starkregenereignissen in der Zukunft ändern können. 

Hierfür sollte entweder zusätzlicher Puffer oder Flächen für eine 

Erweiterungsmöglichkeit der Retentionsmulden eingeplant werden. Weiterhin 

wurde in der Ermittlung des Oberflächenabflusses lediglich ein einzelnes 

Regenereignis mit einer statistischen Wiederkehrzeit von 100 a (für das 

Rasterfeld Baesweiler) berücksichtigt. Als Datengrundlage dienen die 

KOSTRA-Daten 2020 des DWD, welche auf einem Bezugszeitraum 1951 – 

2020 basieren. Überlagerungen von Regenereignissen oder Einsetzen eines 

weiteren Regenereignisses vor vollständiger „Entleerung“ der Senken/Mulden 

werden nicht betrachtet. Eine gemessene Regenserie ist aufgrund der 

erforderlichen Rechenkapazität nicht simulierbar. Aus diesem Grund ist das 

Rückhaltevolumen von rd. 1.130 m³ für den Außengebietsabfluss als 

Mindestmaß zu verstehen. Hier ist der Abfluss der Notüberläufe der 

Zisternen (östliche Dachflächen) noch nicht inkludiert. Je nach Profilierung 

bietet der Abfanggraben zusätzliches Speichervolumen. Hierfür sollte der 

Abfanggraben mit Querriegeln (z.B. durchsickerbare Steinschüttungen) 



Stadt Baesweiler  Bebauungsplan Nr. 111 – Parkstraße II 
  Entwässerungstechnischer Fachbeitrag 

 

 

 Ingenieurbüro Achten und Jansen GmbH 23je01-22076_Kurzfassung.docx, Okt-23 - 9 

versehen werden, welche die Retention erhöhen und die Fließgeschwindigkeit 

verlangsamen, um dadurch die Absetzwirkung zu erhöhen.

Unabhängig von den Vorsorgemaßnahmen sollten zum Schutz vor wild 

abfließendem Oberflächenwasser Hinweise im Bebauungsplan (textliche 

Festsetzungen) aufgenommen werden. Diese sollten beinhalten, dass die 

Gebäude grundsätzlich mindestens 15 cm höher als das umgebende Gelände 

errichtet werden. Bis zu dieser Höhe sind ebenfalls die Keller sowie alle 

unterhalb liegenden Öffnungen (einschließlich der Kellerlichtschächte) 

wasserdicht auszubilden. 

Die Wirksamkeit des Abfanggrabens sowie der Mulden/Rigolen sollten in der 

späteren Planungsphase mithilfe einer 2D-Oberflächenabflussberechnung 

verifiziert werden. Bei dieser Betrachtung wird der Stadt ebenfalls empfohlen, 

das Erschließungsgebiet (inkl. der erhöhten Baufelder) als solches in das 

Modell zu integrieren (StarkRegenRisikoManagement-Betrachtung). Hierbei 

können konstruktive Maßnahmen im Straßenkörper wie bspw. 

Notwasserwege erarbeitet werden. 

3.4 BAUMRIGOLEN 

Die üblichen Substratkörper für den Wurzelraum im Straßenkörper umfassen 

ein Volumen von etwa 12 m³. Für das Erschließungsgebiet werden die 

Substratkörper auf rd. 30 m³ vergrößert. Der größere Substratkörper 

verbessert die Versorgung des Baumes und lässt größere Kronendurch-

messer zu, die der Beschattung und Mikroklimabildung dienen. 

Das Niederschlagswasser wird oberflächlich über die Entwässerungsrinne 

dem tieferliegenden Baumbeet zugeleitet und auf der Baumscheibe zur 

Versickerung gebracht. Bei Stark- oder langanhaltendem Regen wird 

übertretenes Wasser einem anschließenden Ablaufkörper zugeleitet. 

Abbildung 3-2: Grundriss Klimabaumbeet 
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Staunässe aufgrund des bindigen Untergrundes wird über eine Drainage dem 

MW-Kanal zugeführt. 

Hierfür ist ein entsprechend größerer Platzbedarf im Straßenraum erforderlich, 

der den nötigen Unterflurbereich, frei von Versorgungsleitungen, zur 

Verfügung stellt. Die Lage mittig in der Straßenraumhälfte begünstigt die 

Haltung der Baumkrone im öffentlichen Raum.  

Die Baumbeete dienen weiter der notwendigen Geschwindigkeitsdämpfung im 

verkehrsberuhigten Raum. 

 

Alternierend dazu werden auf der anderen Seite Tiefbeete ohne Baum mit 

bodennaher Bepflanzung angeordnet, die ebenfalls über einfließendes 

Wasser zusätzlich versorgt werden. Überschüssiges Wasser wird über eine 

Planumsdrainage der nächsten Baumrigole zugeführt. 

Abbildung 3-3: Anordnung der Baumbeete auch zur Geschwindigkeitsdämpfung 
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Bedingt durch die Restfahrbahnbreite von 4,75 m sind hier Grundstücks-

zufahrten, einseitig weiter möglich (s. Abbildung 3-4). 

 

Im vorliegenden Entwässerungskonzept wurden insgesamt 11 Baumrigolen 

und 9 Tiefbeete (ohne Baum) eingeplant. Es empfiehlt sich an der Anzahl der 

Baumrigolen und Tiefbeete festzuhalten, da die alternierende Anordnung der 

Anlagen zur Geschwindigkeitsdämpfung innerhalb der Erschließungsstraßen 

beiträgt. 

Die Baumrigolen und Tiefbeete dienen im vorliegenden Fall der 

Straßenentwässerung und wurden in die Höhenplanung integriert. Aus 

diesem Grund empfehlen wir die Lage der Baumrigolen und Tiefbeete 

bereits im Bebauungsplan festzulegen. 

Bei der Parzellierung der Grundstücke sind die Standorte der Baumrigolen 

und Tiefbeete zu berücksichtigen, um einen Konflikt mit den Grundstücks-

zufahrten zu vermeiden. 

  

Abbildung 3-4: Ausbauquerschnitt BP Nr. 111 
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3.5 QUARTIERSPLÄTZE 

Im städtebaulichen Entwurf sind zwei Quartiersplätze vorgesehen. Für jede 

rd. 300 m²-große Grünfläche sind jeweils vier Baumstandorte vorgesehen. 

Diese sollen ebenfalls zusätzlich mit dem Oberflächenwasser der Verkehrs-

flächen versorgt werden. Um auch hier eine Staunässe in den Baumbeeten 

zu vermeiden, wird eine Drainage mit Überlaufmöglichkeit an den MW-Kanal 

vorgesehen.
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4 FAZIT 
Aufgrund der Bodenverhältnisse vor Ort ist eine dezentrale Versickerung 

innerhalb der oberflächennahen Schichten nicht umsetzbar. Aus diesem 

Grund soll die entwässerungstechnische Erschließung des Gebietes im 

Mischsystem vorgesehen werden. Damit das unbelastete Niederschlags-

wasser nicht unbenutzt in die MW-Kanalisation abgeleitet wird, soll das 

anfallende Niederschlagswasser der Dachflächen über ein getrenntes 

Leitungsnetz in Zisternen auf den jeweiligen Grundstücken abgeleitet werden. 

Das Fassungsvermögen soll 50 l pro m² projizierte Dachfläche, jedoch 

mindestens 5 m³ betragen. Die Zisterne ist als geschlossenes, unterirdisches 

Bauwerk zu errichten.  

Da sich oberhalb des BP-Gebietes ein potentiell abflusswirksames 

Außengebiet befindet, sollte im Bebauungsplan ein Hinweis zum Schutz vor 

Starkregen sowie wild abfließendem Oberflächenwasser aus dem Außen-

gebiet aufgenommen werden. 

Mithilfe einer 2D-Oberflächenabflussberechnung wurde ermittelt, dass bei 

einem Regenereignis N = 100 a (Blockregen, 60 Min., KOSTRA-DWD 2020) 

rd. 1.130 m³ dem Erschließungsgebiet oberhalb zufließen. Um den Außen-

gebietsabfluss zu fassen, sollen insgesamt drei Mulden-Rigolen-Systeme 

sowie konstruktive Abfanggräben errichtet werden, damit das wild abfließende 

Oberflächenwasser versickert werden kann. Zusätzlich sollen die 

Notüberläufe der Zisternen, der Dachflächen der östlichen Grundstücke, an 

die dort vorgesehenen Rückhaltemulden des Außengebietes angeschlossen 

und auch dort zur Versickerung gebracht werden. 

Darüber hinaus sind im Plangebiet mehrere Klimabaumbeete vorgesehen, 

welche das Stadtklima verbessern sollen. Die Baumbeete fördern die 

Verdunstung und Versickerung vor Ort. Um eine Vernässung der Baumbeete 

aufgrund der anstehenden Bodenverhältnisse zu vermeiden, erhalten diese 

eine Drainage bzw. Überlaufmöglichkeit an das städtische Kanalnetz. 

Insgesamt sind 11 Baumrigolen und 9 Tiefbeete (ohne Baum) vorgesehen. 

Zusätzlich sollen in dem Gebiet Gründächer vorgesehen werden, welche 

ebenfalls einen positiven Einfluss auf das Stadtklima haben. Die Lage der 

Baumrigolen und Tiefbeete ist in den Bebauungsplan zu übernehmen und 

festzulegen, da diese für die Entwässerung der Verkehrsflächen zwingend 

erforderlich sind. 

Gleichermaßen sind die Retentionszisternen zwingend umsetzen, da diese 

ein grundlegender Bestandteil des mit der Genehmigungsbehörde 

vorabgestimmten Entwässerungskonzeptes sind. 

. 
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